

Gruppe 5: Brexit und (k)ein Ende?

Konflikt: United Kingdom ↔ Europäische Union
Großbritannien stimmte vor allem in den Punkten Außenpolitik, Verteidigungspolitik und Migrationspolitik der EU nicht zu. 
Recht: Withdrawal Agreement, Nordirland-Protokoll, Handels- und Kooperationsabkommen (HKA/TCA), Artikel 50 EUV
Artikel 50 EUV trat am 01.12.2009 in Kraft und verankerte das erste mal klar und deutlich die Gelegenheit für die Mitgliedstaaten, freiwillig aus der Union auszutreten. 2018 hat der EuGH zusätzlich entschieden, dass ein Staat das Recht auf die Rücknahme der Mitteilung nach Artikel 50 EUV hat (C‑621/18). 
Solidarität: Zunächst war es nicht sicher, ob der Brexit nicht Bruchlinien innerhalb der anderen Mitgliedstaaten erzeugen würde. Während der Brexit-Verhandlungen hielt die EU aber zusammen, erst später zeigten sich Problematiken in Ungarn/Polen.

UK-interne Entwicklungsprobleme:
1. Historisch betrachteter “Sonderfall”
2. “Sonderstellung” innerhalb der EWG bzw. EU
3. Gesteigerte EU-Skepsis
4. Wirkung der Medien
5. Niedrige Wahlbeteiligung der jüngeren Bevölkerung
EU-27-Entwicklungsprobleme: (eine Auswahl!)
1. Flucht und Migration
2. Verstärkter Nationalismus, Populismus
3. Medien (“Fake News”):

Fake News spielten in der Brexit-Kampagne eine zentrale Rolle. Boris Johnson, damals noch Bürgermeister von London, war einer der prominentesten konservativen Pro-Brexit Aktivisten. Er behauptete, dass Großbritannien wöchentlich 350 Millionen Pfund an die Europäische Union „schicken“ würde. Jedoch war weder die Summe, noch das Wording richtig und ernstzunehmend. Großbritannien zahlte nie diese Summe, außerdem wurde in diese Berechnung der sogenannte Briten-Rabatt und die Rückzahlungen der Europäischen Union in den öffentlichen und privaten Sektor Großbritanniens berücksichtigt. Des Weiteren wurde während der Kampagne für einen Austritt Großbritanniens aus der EU mit populistischem Stilmittel um Stimmen geworben. Die Themen Migration und Islam trugen zu einer Emotionalisierung der Debatte bei. Hierbei wurde vor einer kulturellen Überfremdung durch Masseneinwanderung aus der EU und aus Drittstaaten gewarnt. Diese Angst vor Migration und dem Islam wurde gerade im ländlichen und bei einkommensschwachen Teilen genutzt, um ihre Wahlentscheidung gezielt zu beeinflussen.
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